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M232. 


Dienſtag, den 7. Februar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend ſtand auf der 
Tagesordnung die zweite Berathung des Reichsamtes 
des Innern. Den Anfang machte der 

Abg. Richter (freiſ.) mit einer anderthalbſtündigen 
Rede, in welcher er den Zukunfsſtaat als den ſchlimmſten 
Zwangsſtaat, den man ſich denken könne, ſchildert, 
gegen deſſen Disziplin die gegenwärtige Militär⸗ 
disziplin eine milde und humane ſei. Er beleuchtet 
unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hauſes den ewigen 
Mauſerungsprozeß der Sozialdemokraten. Die alten 
Propheten und Stifter von Religionen hätten nur 
Glauben verlangt für das, was ſie durch göttliche 
Eingebung im Augenblick vortrugen; die Sozialdemo⸗ 
kraten dagegen verlangten Glauben ſogar für das, 
wohin ſie ſich einmal noch hinmauſern würden. Auf 
feine Broſchüre und verſpottete „Spar⸗Agnes“ über⸗ 
gehend, kennzeichnet der Redner ſodann als das Be⸗ 
denklichſte und Verwerflichſte der ſozialdemokratiſchen 
Agitation ihr Untergraben des Sparſinns in der 
Arbeiterbevölkerung. Die Figuren in den ſozial⸗ 
demokratiſchen Zukunftsbildern ſeien getreu nach dem 
Leben gezeichnet und die Schilderung eine ſtreng logiſche. 
Die Sozialdemokraten erſetzten aber ihren Mangel 
an Logik durch eine ungeheuerliche Phantaſie, durch 
die fie unermeßliche Schätze in ihren Zukunfsſtaat 
hineinzaubern. Der Redner übt an der Hand der 
Bebel 'ſchen Broſchüre „Die Frau“ eine überaus ſcharfe 
Kritik an dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate, 
wel“ er der menſchlichen Natur widerſtreite und die 
Me. Hheit in die Barbarei zurückführen würde. Der 
Redner ſchließt ſeine durch den wiederholten Beifall 
von allen Seiten, ausgenommen der Sozialdemokraten, 
unterbrochene Rede mit der Bemerkung: Die Sozial- 
demokratie ſei Schuld daran, daß das Bürgerthum 
nicht mehr erreicht habe. Die Freiſinnigen würden 
aber nicht abgeſchreckt durch den Kampf mit zwei 
Fronten weiter für das Volk und ſeine Entwickelung 
zu arbeiten. 

Von den Sozialdemokraten wird nun der Abg. 
Froh me vorgeſchickt, ein recht mittelmäßiger Redner, 
Sein paſtoraler Ton, das 
erzwungene Pathos, führt bald eine bedenkliche Leere 
im Saale herbei. - 

Es folgt der Abg. Stöcker (konſ.), der erſt gegen 
die Freiſinnigen polemiſirt, deren Agitation der Sozial⸗ 
demokratie Vorſchub geleiſtet habe. Alsdann richtet er 
heftige Angriffe gegen die Sozialdemokratie und be⸗ 
zeichnet es als ein Verbrechen, daß ſie Lehren, welche 
fie ſelbſt als falſch erkannt hälten, ins Volk werfen. 
Die dreitägigen Verhandlungen hätten die Bankerott⸗ 
Erklärung der Sozialdemokratie erwieſen, ſie 
werde aus der Patſche nicht wieder herauskommen. 
Chriſtus ſei auch ein Revolutionär geweſen, aber einer, 
der ein Herz in der Bruft und Verſtand im Kopfe 
4 5 habe. Die Sozialdemokraten beſäßen keine 

aterlandsliebe und keine Religion. Wir werden das 
Körnlein Wahrheit, das in ihren Beſtrebungen liegt, 
aufnehmen, aber im übrigen ſie bekämpfen bis zur 


Feuilleton. 
Ein Glückstraum. 


23.) (Fortſetzung.) 

Magda ſah ihren Bruder ſchweigend an. 
Fühlte ſie das tiefe Weh heraus, das ſeine 
Worte durchzitterte, dieſes tiefe, namenloſe Weh, 
das nur der gereifte Mann empfinden kann, 
der Alles, was ihm nach ſo manchem ver⸗ 
lorenen Jugendtraume noch an Glück ge⸗ 


blieben, auf eine Karte geſetzt und auch dieſes 


verloren hat. y 

„Sie ift noch fo jung,“ fuhr er mit leife 
bebender Stimme fort, „und ich bin ein ernſter, 
gereifter Mann — das hätte ich vom Anbe⸗ 
ginn an bedenken ſollen — daß ich es nicht 
gethan, das war ein Irrthum, für den ich nun 
büßen muß. Es wird wieder anders und 
beſſer werden, Magda, nur jetzt, es iſt ſo 
überraſchend über mich gekommen“ — er voll⸗ 
endete nicht, ſondern barg ſein Haupt an der 
Schulter der treuen Schweſter. 

Mit ſanfter Hand ſtrich Magda über ſein 
dunkellockiges Haupt. ı 

„Und alles haft Du allein getragen,“ klagte 
ſie, „Deinen Schmerz, Deinen Kummer für 
Dich allein behalten.“ 

„Ich mußte, Magda, ich mußte! Du wäreſt 
doch niemals Rottecks Frau geworden, wenn 


Du gewußt hätteſt, daß ich allein hier zurück⸗ 


bleiben muß.“ 

Magdas Augen füllten ſich mit Thränen. 

„Du haſt recht,“ ſagte ſie leiſe, „ich hätte 
es nicht übers Herz gebracht, Dich hier ſo ein⸗ 
ſam zurückzulaſſen.“ 

Eine lange Pauſe folgte. 

Hoch oben in den grünen Zweigen ſangen 
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num ihrer falſchen, unſittlichen und irreligiöſen 
een. 

Abg. Hitze (Zent.), die Autorität des Zentrums 
auf ſozialpolitiſchem Gebiet, vermag wegen ſeiner 
monotonen Vortragsweiſe die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
nicht mehr zu feſſeln. 

Abg. Leuſchner (Reichsp.) verzichtete angeſichts 
der vorgerückten Stunde und der „eklatanten Nieder⸗ 
lage“ der Sozialdemokraten auf das Wort. 

Nächſte Sitzung Montag: Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung. 
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Dom Landiage, 


In der Sitzung des Abgeordneten hauſes am 
Sonnabend wurde zunächſt ein Dankſchreiben des 
Kaiſers auf das Glückwunſchſchreiben des Hauſes zur 
Vermählung der Prinzeſſin Margarethe mitgetheilt 
und ſodann die zwerte Berathung des Etats mit dem 
Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung fortgeſetzt. 
Bei dem Titel „Landwirthſchaftliche Lehranſtalten“ 
bemängeln mehrere Redner, namentlich der freikonſerva · 
tiven Partei, die ſchwache Frequenz dieſer Schulen. 

Abg. Schuhmacher (frk.) wünſcht die Verſtaat⸗ 
9 der landwirthſchaftlichen Schulen. Weiterhin 
erklärt 

Miniſter v. Heyden, daß die Gründung einer 
thierärztlichen Hochſchule in Hannover geplant ſei. Es 
ſchweben noch Verhandlungen bezüglich der Koſten. 
Auch eine beſſere materielle Dotirung der Kreisthier⸗ 
ärzte wird von mehreren Abgeordneten dem Miniſter 
empfohlen, welcher erklärt, daß dieſen Wünſchen in 
Bälde entſprochen werden ſoll. Die Anträge Preußens 
beim Bundesrathe, auf die Ablegung einer Maturitäts⸗ 
prüfung als Vorbedingung des thierärztlichen Studiums 
hinzielend, hätten zu keinem Reſultat geführt. 

Abg. v. Kröcher (konſ.) ſchildert die Schäden, 
welche der Landwirthſchaft durch die Maul⸗ und Klauen ⸗ 
ſeuche zugefügt werden. 

Miniſter v. Heyden bezeichnet demgegenüber die 
Abſperrungsmaßregeln als nicht immer wirkſam. Nach⸗ 
dem noch 

Abg. Knebel (ntl.) die Mißbräuche, die von einem 
Weinhändler an der Moſel mit Urſprungsatteſten für 
Rebenpflanzen getrieben werden, gekennzeichnet hatte 
und vom Regierungstiſch dagegen Abhilfe zugeſagt 
wird, erfolgt Bewilligung des Etats. — Hierauf wird 
der Etat der indirekten Steuern berathen. Es werden 
von verſchiedenen Seiten zu dem Etat Wünſche ge⸗ 
äußert, deren Berückſichtigung 

Miniſter Miquel zuſagt. Nachdem auch dieſer 
Etat bewilligt iſt, werden die Spezialetats der Staats⸗ 
archive, der allgemeinen Finanzverwaltung und der 
Staatsſchuldenverwaltung angenommen, worauf die 
Sitzung auf Montag 11 Uhr zur Berathung des 
Bauetats vertagt wird. 


— 


die Vöglein ihr Abendlied, immer leiſer, 


Deutſches Reich. 
Fi Berlin, 6. Februar. 


— Der Kaiſer traf in der Nacht vom 

Freitag zum Sonnabend um 12½ Uhr wieder 
von Rauden in Berlin ein. Schon am Vor⸗ 
mittag empfing er den Chef des Generalſtabs 
und den Chef des Militärkabinets zum Vortrag. 
— Am Sonntag Vormittag hatten ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin zu Beiwohnung des 
Gottesdienſtes nach der Dom⸗Interimskirche be⸗ 
geben, woſelbſt auch die Prinzen Friedrich 
Heinrich und Joachim Albrecht von Preußen, 
die beiden älteſten Söhne des Regenten von 
Braunſchweig, anweſend waren. — Nach dem 
Schluß des Gottes dienſtes kehrten die kaiſerlichen 
Majeſtäten zum Schloſſe zurück. 
Eine Dreikaiſerzuſammen⸗ 
kunft weiß das „N. Wien. Tagebl.“ in ab⸗ 
ſehbarer Zeit in Ausſicht zu ſtellene Nach dem 
Blatte ſoll der ungariſche Miniſterpräſident 
Wekerle bei ſeinem Aufenthalt in Wien die 
Verſicherung erhalten haben, daß die aus⸗ 
wärtige Lage niemals ſo ruhig geweſen ſei, 
als gerade jetzt. Eine gewiſſe Ergänzung zu 
der obigen Mittheilung bildet ein Berliner 
Telegramm der Münchener „Allg. Ztg.“ des 
Inhalts, daß dem Vernehmen nach der ruſſiſche 
Thronfolger nach Berlin die Verſicherung über⸗ 
bracht haben ſoll, daß ein Bündniß zwiſchen 
Rußland und Frankreich nicht beſtehe. 

— Dem Beſuch des ruſſiſchen 
Thronfolgers in Berlin wird nach der 
„Köln. Ztg.“ in diplomatiſchen Kreiſen inſofern 
eine beſonders große Bedeutung beigelegt, weil, 


wie das genannte Blatt mittheilt, derſelbe aus⸗ 


ſchließlich aus der Initiative des Zaren entſprang. 
Schiſchkin, obgleich ein ruhiger und kenntniß⸗ 
reicher Mann, hat dennoch beim Zaren nicht 
die Vertrauensſtellung erworben, welche Herr 
v. Giers beſaß. Da nun der Zar ungern 
höchſte Beamte wechſelt und neue Geſichter nicht 
liebt, ließ er die wichtigſten Angelegenheiten 
mit Rückſicht auf die Wahrſcheinlichkeit der 
Wiedergeneſung und Rückkehr des Herrn von 
Giers anſtehen. Die Ernennung Werders und 
die Sendung des Thronfolgers ſeien daher maß⸗ 
gebende Anzeichen für des Zaren perſönliche 


Durch die abendliche Stille ertönte ein heller, 


immer leiſer, bis auch der letzte Ton ver⸗ fröhlicher Ruf: „Magda, Gerhard, wo ſeid Ihr?“ 


ſtummte. 

Eine milde, laue Luft durchzitterte die 
jungen Blätter des Eichenbaumes über den 
Häuptern der beiden eng umſchlungenen Ge⸗ 
ſchwiſter. 8 

Hand in Hand lehnten ſie an einander; 
kein Wort kam über ihre Lippen, kein Seufzer 
hob ihre Bruſt und dennoch litten Beide, aber 
ſie klagten nicht. 

So feſte, ehrliche Naturen, wie Gerhard 
und Magda, geben ſich keinen unnützen Klagen 
hin; ſie erfaſſen das Leben, ſo wie es iſt, 
nicht wie es ſein könnte, und ſie fügen ſich in 
das Unvermeidliche, nicht bangend und zagend, 
ſondern ſtolz und muthig; denn des Menſchen 
Glück ruht in der eigenen Bruſt, und nicht 
in den ſüßen Träumen, die er oft vergeblich 
träumt. 

So innig Magda auch ihren Bruder liebte, 
ſo kam ihr nicht eine Sekunde lang der Ge⸗ 
danke, ihren Gatten für einige Zeit zu verlaſſen 
und zu ihrem Bruder zu ziehen, bis er ſeine 
Vereinſamung weniger ſchmerzlich empfinde. 
Sie konnte ihren Gatten nicht wärmer lieben, 
als ſie Gerhard liebte, aber ſie kannte ihre 
Pflicht, und an dieſer hielt ſie unerſchütterlich 
feſt. Ihr Platz war nun an Rottecks Seite 
und keine Macht der Erde wäre im Stande ge⸗ 
weſen, ſie von dort zu entfernen, das wußte 
Gerhard, ſo gut wie ſie, und deshalb hatte er 
ſo ſehr auf ihre ſchleunige Verbindung mit 
Rotteck gedrungen. 

Die beiden guten Menſchen wären im Stande 
geweſen, ihr Glück für immer zu opfern, und 
das konnte und durfte er nun und nimmer 
annehmen. 


„Mein Mann,“ ſagte Magda, leiſe Gerhards 
Schultern berührend. 
Der Freiherr fuhr empor und ſah ſie bittend an. 
„Sag' ihm Alles,“ flüſterte er, „ich wäre 
1 50 im Stande, noch ein zweites Mal davon zu 
reden.“ 

Magda nickte. 

„Hierher, Rotteck!“ rief ſie dann mit heller 
Stimme. 

„Sei ein Mann, Gerhard,“ ſagte ſie, die 
weiche Stimmung energiſch abſchüttelnd, „das 
Leben iſt keine Roſenbahn, aber wenn man 
auch nicht immer auf Blumen wandeln kann, 
braucht man ſich doch auch nicht gar zu arg 
von den Dornen ſtechen zu laſſen.“ — — 

Mitte Juni kam die Nachricht von Violas 
Vermählung mit Tonnberg; das junge Paar 
machte eine Hochzeitsreiſe in die Schweiz und 
wollte dann ſeinen bleibenden Aufenthalt in der 
Reſidenz nehmen. 

Das war Alles, was Gerhard von Viola 
erfuhr, denn auch Magda hatte jeden brieflichen 
Verkehr mit ihr abgebrochen. 

Magdas Zureden war es gelungen, Rotteck 
und Gerhard zu einer kleinen Gebirgsreiſe zu 
bewegen, und geiſtig und körperlich gekräftigt 
und erfriſcht kehrten die drei nach einer mehr⸗ 
wöchentlichen Abweſenheit heim. 

Eine alte, würdige Dame leitete jetzt anſtatt 
Magda das Hausweſen des Freiherrn, und 
häufige Beſuche von Schweſter und Schwager 
ließen ihn feine Vereinſamung weniger em: 
pfinden. 

Linden hatte auf ſeinem Gute mehrere prak⸗ 
tiſche Neuerungen eingeführt und ſich dadurch 
ſo in Geſchäfte geſtürzt, daß ihm faſt keine 
Zeit zum Nachdenken blieb. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moffe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Willensrichtung, die durch die Eindrücke, die der 
Thronfolger in Berlin empfangen hat, noch ge⸗ 
feſtigt worden ſei. 

— Zur Militärvorlage. Zur Kenn⸗ 
zeichnung der Stimmung, welche zur Zeit in 
gewiſſen Kreiſen mit Bezug auf die Militär⸗ 
vorlage herrſcht, ſei hier unter allem Vorbehalt 
erwähnt, daß nach der „Weſtd. Allg. Ztg.“ 
einem ſehr hochſtehenden Militär die Aeußerung 
in den Mund gelegt wird: Die Militär⸗ 
vorlage muß durch und ſollten wir 
alle darüber katholiſch werden! 

— Die Steuerkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat den § 45 des 
Kommunalſteuergeſetzes in folgender Weiſe an⸗ 
genommen: Die Vertheilung des Steuerbedarfs 
auf Einkommenſteuer und Realſteuern iſt nach 
Maßgabe folgender Beſtimmungen zu bewirken: 
Werden Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
erhoben, ſo ſind mindeſtens gleich hohe, höchſtens 
um die Hälfte höhere Prozente der vom Staate 
veranlagten Realſteuern zu erheben. Letzteres 
gilt mit der Maßgabe, daß die Zuſchläge zu 
den Realſteuern ſich in allen Fällen bis 100 pCt. 
dieſer Steuer belaufen dürfen. 

— Zum Nothſtand der Landwirth⸗ 
ſchaft. Die Rede des Herrn v. Minnigerode 
und Genoſſen im Abgeordnetenhauſe, in denen 
in ſo beweglicher Weiſe der Ruin der Land⸗ 
wirthſchaft an die Wand gemalt wird, finden 
im Lande einen eigenthümlichen Widerhall. 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gehen faſt 
täglich Zuſchriften aus den Provinzen zu, die 
mit Entſchiedenheit gegen dieſe Schwarzmalerei 
proteſtiren. So liegt aus Zülpich ein Schreiben 
an ein Mitglied des Abgeordnetenhauſes vor, 
welches unter dem friſchen Eindruck der Reden 
der Agrarier beim Domänenetat abgefaßt iſt. 
Unter Hinweis auf die dort behauptete Noth 
der Landwirthſchaft ſchreibt der Verfaſſer: „Ich 
bin in der Lage, das Gegentheil zu behaupten. 
Als hoher Sechziger erinnere ich mich nicht, 
daß dieſe ſo in der Blüthe ſtand, wie momentan 
in der Rheinprovinz, in den Regierungsbezirken 
Köln, Aachen, Düſſeldorf. Die Erträge waren 
enorm bei allen Fruchtgattungen; 8 —10 Sack 
Weizen à 200 Pfd. pro Morgen iſt hier keine 
Seltenheit. Kartoffel auf gleicher Fläche 200 


Alles ſchien wieder beim Alten zu ſein, und 
doch ſtand gar oft ein ernſter, ſinnender Mann 
vor der Handzeichnung, die Viola einſt für ihn 
verfertigt hatte. 

War ſie glücklich mit dem Manne, deſſen 
ſtürmiſche Werbung ſie ſeiner ſtillen, treuen 
Liebe vorgezogen hatte, oder hatte ſie die Strafe 
für ihren Verrath ereilt? — — 

Drei, vier — Jahre wahren jo vergangen, 
Frau Magda war Mutter zweier feſter, blühender 
Jungen, die dereinſt echte Rottecks zu werden 
verſprachen, und im Hinblick auf ihr eigenes 
Glück hatte ſie es ſchon mehrere Male verſucht, 
ihren Bruder für eine Heirath günſtig zu 
ſtimmen. 

Aber Gerhard hatte zu ſolchen Plänen ſtets 
abwehrend den Kopf geſchüttelt. 

Er lebe ganz gut ſo und ſehne ſich nicht 
nach Veränderung, und Magda mußte es dabei 
bewenden laſſen, obſchon ſich jetzt ſo manches 
Mädchen fand, das für ihren Bruder eine ganz 
paſſende Frau geweſen wäre. 

Er wollte nun einmal nicht, und dagegen 
ließ ſich nicht ankämpfen. Daß Gerhard die 
Treuloſe noch immer im Herzen trage, daran 
mochte Magda unter keinen Umſtänden glauben, 
das wäre denn doch zu arg geweſen. 

Der gute Rotteck theilte natürlich Magdas 
Meinung, und ſo waren denn Beide ſehr er⸗ 
ſtaunt, als ſie an einem hellen, kalten Winter⸗ 
tage Gerhards Beſuch zu ungewohnter Stunde 
erhielten, und er ihnen mittheilte, er müſſe 
heute noch in Geſchäftsangelegenheiten in die 
Reſidenz. 

Der ſonſt ſo ruhige Gerhard war ſichtlich 
aufgeregt und trachtete ſo bald als möglich 
wieder fortzukommen. 


(Fortſetzung folgt.) 


bis 250 Ztr. und wird trotz der mäßigen 
Fruchtpreiſe gerade die Ernte von 1892 von 


den Bauern als eine der beſten bezeichnet. 


Ebenſo ſtehen die Viehpreiſe hoch und aus⸗ 


nahmsweiſe iſt Stroh ein geſuchter Artikel. 


In Folge deſſen ſind die Landpreiſe hier koloſſal 
geſtiegen; durchſchnittlich werden auf Verſteige⸗ 
rungen für guten Boden per Morgen 1200 M. 
Ob das ein Beweis für die Noth der 


erzielt. 
Landwirthſchaft iſt, ſtelle ich anheim.“ 


— Die Börſen⸗Unterſuchungs⸗ 


kommiſſion hat unter dem Vorſitz des 
Reichs bankpräſidenten Dr. Koch ſeit dem 
12. Januar cr, fat täglich Sitzungen abge: 
halten und in denſelben ausſchließlich der Ver⸗ 
nehmung von Sachverſtändigen der Produkten⸗ 
börſe obgelegen. Die Anhörung erfolgte in 
Gruppen, welche aus Vertretern der Produktion 
(Landwirthſchaft), der einſchlägigen Induſtrie 
und des Zwiſchenhandels, und zwar unter 
gleichzeitiger Berückſichtigung der verſchiedenen 
Theile des Reichs zuſammengeſetzt waren. So 
wurden bis jetzt für den Getreidehandel gehört 
6 Landwirthe, 10 Mühlenbeſitzer, 15 Kaufleute 
bezw. Kommiſſionäre. Eine Ergänzung ſteht 
noch bevor. Beendet iſt bereits die Abhörung 
der 7 Vertreter des Börſenverkehrs in Spiritus. 
In der nächſten Woche ſollen die Sachver- 
ſtändigen der Zucker⸗ und Textil- (Kammzug⸗) 
Branche gehört werden. Der Fragebogen hat 
aus dem bei den Vernehmungen gewonnenen 
Material noch einige Zuſätze erhalten. Die 
Zuſammenſtellung hinſichtlich der ausländiſchen 
Börſen iſt durch die Darſtellung der Ver⸗ 
hältniſſe der Börſen zu Dublin, Glasgow und 
Rotterdam erweitert worden. 

— Ein Rohſpiritusmonopol in 
Sicht. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt ein 
Gewährsmann der „Schleſ. Ztg.“: „Zur Zeit 
wartet man offenbar zunächſt die Entſcheidung 
darüber ab, in welcher Geſtalt die Militär⸗ 
vorlage Geſetz werden und wie ſich der Reichs⸗ 
tag zu den vorgeſchlagenen Deckungsmitteln 
ſtellen wird. In ſpäteren Zeiten wird allerdings 
unter allen Umſtänden auf eine Vermehrung 
der Reichseinnahmen bedacht zu nehmen ſein, 
ſchon aus dem Grunde, weil ſich der Reichs⸗ 
zuſchuß zur Invaliditäts- und Altersverſicherung 
in einer Reihe von Jahren, bis der Beharrungs⸗ 
zuſtand eintritt, vervielfältigen muß.“ 

— Zur Choleragefahr. Der „Hall. 
Ztg.“ zufolge iſt in der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zu Nietleben am Donnerſtag ein Todesfall 
und am Freitag eine neue Choleraerkrankung 
vorgekommen. Vier Verdächtige Fälle ſind in 
Beobachtung genommen. Am Freitag iſt ein 
Irrſinniger aus der Quarantäne entwichen. 
Die Gefahr einer Weiterverbreitung der Seuche 
durch den entſprungenen Irren iſt jedoch ſehr 
unwahrſcheinlich, weil dieſer, da er mit zu 
Krankenträgerdienſten während der Epidemie 
verwendet wurde, täglich gründlich desinfizirt 
worden iſt. Der Entwichene zählte zu den gut⸗ 
artigen Kranken, die nicht in abgeſchloſſenen 
Räumen gehalten werden, ſondern in einer der 
Villen wohnen, wo fie frei ein: und ausgehen. 
— Aus Lettin und Cröllwitz wird je 
ein Todesfall in Folge von Cholera gemeldet. 
Nach Mittheilung des Reichsgeſundheitsamts 
iſt in Nientleben eine am 25. Januar ſtatt⸗ 
gehabte Erkrankung nachträglich als Cholera 
feſtgeſtellt worden. Im Gerichtsgefängniſſe zu 
Altona iſt ein tödtlich verlaufener Cholera⸗ 
fall vorgekommen, außerdem werden drei 
Choleraerkrankungen aus Altona neu gemeldet. 
In Hamburg iſt auch Sonnabend kein neuer 
Cholerafall zur Meldung gelangt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Jahrestag der letzten Theilung Polens 
hat den Anlaß zu einer unruhigen Bewegung 
unter den Studenten der Univerſität Lemberg 
hervorrgerufen. Ein Privattelegramm aus 
Lemberg meldet dem „Berl. Tagebl.“ darüber: 
Jene Lemberger Studenten, welche die Ab⸗ 
haltung einer Nationaltrauer wegen der vor 
hundert Jahren erfolgten Theilung Polens be⸗ 
fürworteten, ſuchen ſeit Beginn des Faſchings 
ſyſtematiſch alle öffentlichen Vergnügungen zu 
ſtören. Neulich drangen ſie vermummt und 
übelriechende Kerzchen tragend, in einen Ball⸗ 
ſaal und inſzenirten eine ſolenne Keilerei. 
Geſtern iſt ein ähnlicher Vorfall paſſirt. Die 
Studenten wollten einen Maskenball gewaltſam 
ſtören, wobei ſie mit der Polizei handgemein 
wurden und dieſelbe mit Steinen bewarfen. 
Die Polizei zog die Säbel und vertrieb die 
Studenten, welche darauf in das bürgerliche 
Kaſino zogen und einen dort veranſtalteten 
Tanzabend ſtörten; ſie warfen die Fenſter des 
Kaſinos ein und prügelten die Feſtgäſte. Die 
herbeigerufene Polizei verhaftete 54 Studenten. 
Eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

talien. 

Der römiſche Bankſkandal hat auch in der 
Freitagſitzung der Deputirtenkammer zu einer 
ſehr erregten Debatte geführt. Zu Beginn der 
Sitzung wurde ein Schreiben Crispis verleſen, 
in dem Crispi, Bezug nehmend auf die Mit⸗ 
theilung des Staatsanwalts, daß Tanlongo 
behauptete, beträchtliche Summen an die ver⸗ 


de Zerbis. 
der Linken dem Staatsanwalt 


unabweisbar ſei. 
griffe gegen die Nationalbank und die Naviga⸗ 
zione Generale und außerdem ſchwere Ver⸗ 
dächtigungen gegen mehrere Mitglieder des 
Hauſes ausſprach, ohne deren Namen zu nennen. 
Zwiſchen den Konſervativen Prinetti und Gio⸗ 
litti kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoße. 
Giolitti wies den konſervativen Hitzkopf, der die 
Mitſchuld gewiſſer Miniſter dei den Bank⸗ 
ſkandalen andeutete, energiſch in ſeine Schranken 
zurück, eine parlamentariſche Enquete würde 
den Glauben erwecken, man wolle die kaum 
eingeleitete gerichtliche Unterſuchung vertuſchen. 
Der Finanzminiſter Grimaldi und der Arbeits⸗ 
miniſter Lacava erklärten darauf die Anſchuldi⸗ 
gungen Prinettis für eine Verleumdung. Pri⸗ 
netti erhebt ſich nun zornbebend und ſchleudert 
Unverſchämtheiten gegen Giolitti, welcher ſeiner⸗ 
ſeits Prinetti zudonnert: „Falls Ihre Dis⸗ 
kuſſionsmethode in der Kammer einreißt, kann 
kein Ehrenmann mehr an der Diskuſſion theil⸗ 
nehmen.“ Prinetti erwidert unter heilloſem 
Tumult. Schließlich wird die Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen und die Strafverfolgung De Zerbis 
einſtimmig bewilligt. 

Beim Fort Roncia, unweit des Mont 
Cenis, fand am Freitag ein franzöſiſch⸗ 
italieniſcher Grenzzwiſchenfall ſtatt. Vier be⸗ 
waffnete Individuen ſchoſſen von der franzöſiſchen 
Grenze aus auf das italieniſche Wachkorps und 
entflohen ſodann über die Grenze. 

Frankreich. 

In der Panama⸗Angelegenheit hat der Unter: 
ſuchungsrichter Franqueville die Unterſuchung 
gegen Arton für vorläufig abgeſchloſſen erklärt. 
Arton wird dreier Verbrechen beſchuldigt: des 
Betruges bei der Dynamit⸗Geſellſchaft, betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts und der Beſtechung von Par⸗ 
lamentariern. 

Der Beamte des „Crédit Lyonnais“, 
Blondin, welcher wegen gewiſſer bei der Panama⸗ 
Geſellſchaft vorgekommenen Beſtechungen ver⸗ 
haftet wurde, iſt aus Geſundheitsrückſichten vor⸗ 
läufig in Freiheit geſetzt worden. 

Das Sparkaſſenſchutzgeſetz betreffend die Be⸗ 
kämpfung der gegen die ſtaatlichen Sparkaſſen 
gerichteten Angriffe iſt am Freitag auch vom 
franzöſiſchen Senat angenommen worden. 

Der Miniſterrath beſchloß auch die Ver⸗ 
folgung Caſſagnacs und der Zeitung „Autorität“ 
wegen ihrer Angriffe auf den Staatskredit. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Paris 
telegraphirt wird, will ein dortiges Abendblatt 
wiſſen, daß die Anklagekammer auf die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens gegen ſämmtliche Par⸗ 
lamentarier mit Ausnahme des ehemaligen Mi⸗ 
ſters Baihaut erkennen werde, da nach Artikel 13 
der Verfaſſung kein Abgeordneter wegen ſeiner 
Abſtimmung verfolgt werden könne. Nur 
Charles de Leſſeps, Cottu, Fontane, Baihaut 
und Blondin würden vor die Geſchworenen 
kommen, Letzterer als Vermittler zwiſchen Bai⸗ 
haut und der Panama⸗-Geſellſchaft. Blondin 
iſt inzwiſchen wegen Krankheit gegen 20 000 
Franks Kaution auf freien Fuß geſetzt worden. 

Griechenland. 

Aus Zante kommt die Meldung von 
einem neuen Erdbeben, welches, begleitet von 
einem heftigen Sturme, am Freitag dort ſtatt⸗ 
gefunden und arge Verheerungen dort ange⸗ 
richtet hat. Zehntauſend Perſonen ſind zur 
Zeit auf der Inſel obdachlos. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Camperdown“ und drei griechiſche 
Kriegsſchiffe ſind in den Hafen von Zante ein⸗ 
gelaufen, um Hilfe zu bringen. Der König 
von Griechenland iſt am Freitag nach Zante 
gereiſt. 

Egypte n. 

Zur Lage in Egypten meldet das „Reuter 'ſche 
Bureau“ aus Kairo: Obwohl die Situation 
in Kairo beruhigend iſt und bereits davon die 
Rede war, daß eines der beiden Bataillone, die 
nach Egypten unterwegs ſind, nach Mauritius 
abgehen ſoll, gilt es doch als wahrſcheinlich, 
daß beide Bataillone in Alexandrien landen 
und nach Kairo abgehen werden. Im Einklang 
damit ſteht eine andere Meldung, nach welcher 
die engliſche Regierung von Lord Cromer eine 
Depeſche des Inhalts erhielt, daß die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände in Egypten die Landung 
aller dahin beorderten britiſchen Truppen er⸗ 
heiſchten. 


Amerika. 

In der argentiniſchen Provinz Corrientes 
mird, nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureau“, der Wiederausbruch der Kämpfe be⸗ 
fürchtet. Dem Bundeskommiſſar Avellaneda 
iſt es nicht gelungen, zwiſchen den feindlichen 
Parteien einen dauernden Frieden zu vermitteln. 
Die Bundesregierung hat deshalb auf weitere 
Vermittelungs⸗Verſuche verzichtet. 


ſchiedenen Miniſterpräſidenten gezahlt zu haben, 
dieſelbe Behauptung ſeinerſeits als falſch zurück⸗ 
weiſt. Darauf begann die Berathung des Aus⸗ 
ſchußberichtes über den Antrag auf Verfolgung 
Colajanni, der unter Widerſpruch 
Parteilichkeit 
vorwirft, kam hierbei auf die Nothwendigkeit 
parlamentariſcher Unterſuchung zurück, weil die 
Dokumente des Staatsanwalts auf die Schuld 
auch noch anderer Deputirter hindeuten und die 
Aufklärung über die Bankzahlungen zu Wahl⸗ 
zwecken ſowie zur Erhöhung des Geheimfonds 
Colajanni richtete heftige An⸗ 


Provinzielles. 


beſuchen zu können. 
zufolge herausgeſtellt hat, ſoll S. 
verübt haben und flüchtig geworden ſein. 


über nicht bedeutende Beträge unterſchlagen, ſodaß 
dieſe von ſeiner geſtellten Kaution gedeckt werden. 

Kulm, 3. Februar, [Ein unabſehbarer Trauerzug] 
bewegte ſich heute in den Vormittagsſtunden nach der 
katholiſchen Kirche und von dort nach zweiſtündiger 
kirchlicher Feier nach dem katholiſchen Friedhofe. Er 
galt dem Begräbniſſe des Kandidaten der Medizin 
Rudolph Höcherl, deſſen frühzeitiger plötzlicher 
Tod in Jena die ſchwergeprüften Angehörigen und 
die junge Braut in die tiefſte Trauer verſetzt hat. 

Tiegenhof, 4. Febr. [Todtſchlag.] Am Donnerſtag 
Abend entſtand unter Arbeitern, die an der Dampf⸗ 
ſchneidemühle in Petershagen beſchäftigt waren, ge⸗ 
ringfügiger Urſache halber eine Schlägerei, wobei der 
Arbeiter Drewke aus Tiegenhagen dem Arbeiter Redder 
aus Stobbendorf zwei Hiebe mit einer eiſernen 
Schneeſchippe verſetzte, die ſo unglücklich trafen, daß 
der Getroffene ſofort todt zu Boden ſtürzte. Herr 
Gendarm Schulz von hier hat den D. bereits dem 
hieſigen Amtsgericht eingeliefert. 

Schlochau, 3. Februar. A Vorgeſtern 
begab ſich der Fuhrhalter Rehfalski aus Kaminhof 
mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk nach den Semrauer 
Bergen, um eine Fuhre Grand zu holen. Da guter 
Grand nur an einer Stelle zu finden iſt, ſo iſt dort 

er Berg auch bereits untergraben. Trotzdem fuhr 
R. bis dicht an die Grube heran und begann ſeine 
Arbeit. Kaum hatte er den Wagen halb beladen, ſo 
ſtürzte die oberſte Bergſchicht herunter und begrub 
Mann und Pferde. Da jedoch die Erde weit herüber⸗ 
ſtürzte, ſo blieb eine Oeffnung zurück, durch welche 
ſich R. nach 1½ ſtündiger Arbeit an's Tageslicht her⸗ 
ausarbeitete. Seine beiden Pferde im Werthe von 
800 Mark ſind umgekommen. 

—e Marienwerder, 5. Februar. [ Verunglückt. 
Amtseinführung. Polizeiſtunde.] Ein Unfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgange trug ſich jüngſt in Halbdorf zu. Bei 
dem Beſitzer Jakobi wurde Häckſel geſchnitten, woran 


ſich auch der Arbeiter Wilhelm Schobring betheiligte. 


Sei es nun, daß das Schwungrad der Maſchine defekt 
war oder etwas anderes zu Grunde lag, kurz es brach, 
ein Stück flog dem Sch. an die Schläfe, daß die Hirn⸗ 
ſchale zerſchmettert wurde und er todt zu Boden ſank. 
Der ſo jäh dem Leben Entriſſene war Wittwer und 
hinterläßt zwei unerzogene Kinder. — Die Einführung 
des Herrn Braun zum erſten Pfarrer an unſerer Dom⸗ 
kirche fand heute durch Herrn Konſiſtorialrath Koch 
aus Danzig ſtatt. Nach der Liturgie hielt Herr Koch 
eine Anſprache, worauf er Herrn Pfarrer Braun die 
Beſtallungsurkunde überreichte. Mit einer Predigt 
des neuen Pfarrers ſchloß die Feier. — Bei dem Re⸗ 
ſtaurateur D. in der Marienburger Straße war das 
Kartenſpiel Moſch bereits ſo zur Blüthe gekommen, 
daß es oft von den Betheiligten mehrere Tage lang 
geſpielt wurde. Da es ſich um hohe Einſätze handelte, 
iſt dem D. Polizeiſtunde auferlegt worden. 

Danzig, 3. Februar. [Eigenartiger Diebſtahl.] 
Ein Schreiber hatte einer Frau S. einen Regulator 
geſtohlen, verſetzte denſelben und kaufte ſich aus dem 
Erlöſe einen Revolver, um ſich mittelſt deſſelben zu er⸗ 
ſchießen. Bevor er die That ausführte, wurde ihm 
die Waffe abgenommen und er zur Haft gebracht. 

Danzig, 4. Februar [Ein Unglück mit tödtlichem 
Ausgange] ereignete ſich nach der „D. Z.“ heute Vor⸗ 
mittag bei einem Bau in Langefuhr. Den Zimmer⸗ 
geſellen T. von bier traf ein vom Baugerüſt herunter⸗ 
fallender Ziegelſtein ſo unglücklich auf den Kopf, daß 
er bewußtlos zuſammenbrach und in das Stadtlazareth 
am Olivaerthor geſchafft werden mußte. Obwohl 
ihm daſelbſt ſofort die nöthige ärztliche Hilfe zu 
Theil wurde, ſtarb er bald darauf in Folge eines 
Schädelbruchs. 

Ortelsburg, 4. Februar. [Erfroren.] Vor einigen 
Tagen iſt der Hirt K. aus Bragnicken, als derſelbe 
ſich auf dem Wege nach Ortelsburg befand, um hier 
einen gerichtlichen Termin wahrzunehmen, erfroren 
K. zählte bereits 63 Jahre. 

Goldap, 3. Februar. [Einen Diſtanzritt] von 
Königsberg nach hierher unternahm der Lieutenant 
des Küraſſierregiments Graf Wrangel, v. d. Gröben, 
am 1. Februar. Morgens um 7½ Uhr ritt Herr 
v. d. G. vom Kaſernenhofe weg und traf Abends 
9¾ Uhr hier ein. Roß und Reiter waren, obwohl 
letzterer ſtreckenweiſe das Pferd wegen des ſchlechten 
Weges führen mußte, nicht im geringſten übermüdet. 
Der Zweck des Rittes war der, zu ſehen, was ein 
Kavalleriepferd bei außerordentlich ungünſtigen Wege⸗ 
verhältniſſen zu leiſten vermag. 


Lokales. 
Thorn, 6. Februar. 

— I[Perſonalien.] An Stelle des 
Amtsrichters v. Kries iſt der Amtsrichter 
Wilde in Thorn zum Vorſitzenden und an 
deſſen Stelle der Amtsrichter Engel ebenda⸗ 
ſelbſt zu ſtellvertretenden Vorſitzenden des für 
den Kreis Thorn zur Durchführung der In⸗ 
validitäts und Altersverſicherung errichteten 
Schiedsgerichts ernannt worden. 

— [Der polniſche Landwirth⸗ 
ſchaftstag!] findet in unſerer Stadt am 
morgigen Dienſtag ſtatt. An dieſer Verſamm⸗ 
lung pflegen die polniſchen Landwirthe nicht 
allein aus Weſtpreußen, ſondern auch aus der 
Provinz Poſen in großer Anzahl theilzunehmen. 
Die Thorner Liedertafel ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend Abend im Artushofe 
ihr zweites Wintervergnügen, welches ſo über⸗ 
aus zahlreich beſucht war, daß der große Saal 
die Menge der Theilnehmer kaum zu faſſen ver⸗ 
mochte, und ſich, wie alle Veranſtaltungen 
dieſes ſtrebſamen Vereins, zu einem durchaus 
wohlgelungenen Feſte geſtaltete. Eingeleitet 
wurde daſſelbe durch den von der Kapelle der 
Ein andſechziger geſpielten „Caprivi⸗Marſch“, 
worauf vier Geſangsvorträge folgten, die von 
dem künſtleriſchen Wollen und Können des 
Vereins beredtes Zeugniß ablegten. Den Glanz⸗ 
punkt des Abends bildete die „große romantiſch⸗ 
komiſche und lyriſch⸗plaſtiſche Ritteroper in zwei 
Akten: König Wullriſching und ſein Hof, oder 
der umgeänderte Handſchuh,“ welche in prächtiger 


Kulmſee, 4. Februar. Unterſchlagung.] Der bei 
dem hieſigen Poſtamt angeſtellte Poſtunterbeamte S. 
aus Grzywno hat auf 14 Tage von ſeiner Behörde 
Urlaub genommen, um angeblich ſeine Verwandten 
Wie es ſich jedoch dem „Geſ.“ 
Unterſchlagungen 
Soviel bis 
jetzt ermittelt worden iſt, hat S. zwei Poſtanweiſungen 


Märſchen, Tänzen und ſogar einem Löwen⸗ 
zwinger, kurz „mit allen Schikanen“ von Ver⸗ 
einsmitgliedern aufgeführt wurde. Es wurde 
mit einer Verve geſpielt, daß man glauben 
konnte, Schauſpieler von Fach vor ſich zu haben, 
man merkte es den Mitwirkenden an, daß ſie 
mit Leib und Seele bei der Sache waren, und 
der lebhafteſte Dank der Zuſchauer in Form 
von wiederholten Beifallsſpenden und Hervor⸗ 
ruf am Schluſſe blieb nicht aus. Hierauf trat 
eine Tafelpauſe ein und ſodann trat die leicht⸗ 
beſchwingte Muſe des Tanzes in ihre Rechte, 
welche die Feſttheilnehmer noch lange in heiterſter 
Stimmung beiſammen hielt. Wenn die letzten 
den Heimweg angetreten haben, darüber ſchweigt 
„des Sängers Höflichkeit“. 

— [Kriegerverein.] Der am Sonn: 
abend abgehaltene Appell wurde von dem Kom⸗ 
mandeur, Herrn Oberſtlieutenant a. D. Zawada, 
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnet und ſodann das Andenken des verſtorbenen 
Kameraden Tolksdorf durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Dem Rendanten des Vereins, 
Herrn Kamerad Fuchs, wurde für die muſter⸗ 
hafte Führung der Kaſſengeſchäfte der Dank der 
Verſammlung abgeſtattet und für die gelegte 
Rechnung Entlaſtung ertheilt. Die Vermögens⸗ 
verhältniſſe des Vereins und der Sterbekaſſe 
ſind die denkbar günſtigſten. Der Herr Kom⸗ 
mandeur gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß der Herr Kommandant v. Hagen ſich über 
die Betheiligung des Kriegervereins und den 
ſtrammen Schritt der alten Soldaten bei der 
Parade am Kaiſers Geburtstag ſehr anerkennend 
geäußert habe. Die Verſammlung wurde mit 
einem Hoch auf das Ehrenmitglied des Vereins, 
Herrn Kommandant v. Hagen, geſchloſſen. 

— ([Kriegerfechtanſtalt.] Der am 
Sonnabend von der Kriegerfechtanſtalt im 
Wiener Kafé zu Mocker arrangirte Maskenball 
war trotz der grimmigen Kälte gut beſucht, 
und die zum Theil recht glänzenden Koſtüme 
und duftigen Balltoiletten machten einen präch⸗ 
tigen Eindruck. Um 1 Uhr fand die Demas⸗ 
kirung ſtatt. Die „urkomiſche Tombola“ ent⸗ 
hielt dicht verhüllte Gegenſtände, von denen 
die aus der Verloſung übrig gebliebenen Gegen⸗ 
ſtände zum Schluſſe verauktionirt wurden. 
Fröhlicher Reigen hielt die Gäſte noch lange 
zuſammen und erſt der grauende Morgen ſah 
die „Letzten der Mohikaner“ nach Hauſe trollen. 

— [Der Geſang verein Brom 
berger Vorſtadtl feierte am Sonn: 
abend im Ziegelei = Etablifjement fein drittes 
Stiftungsfeſt. Einer einleitenden Anſprache des 
Herrn Lehrer Rogozynski II folgten unter 
Leitung des Herrn Kanzlei -Aſſiſtent Schmidt 
die äußerſt wirkſam zum Ausdruck gekommenen 
Vorträge des Vereins, die von den ſehr zahl⸗ 
reich erſchienenen Gäſten mit lebhaftem Dank 
entgegengenommen wurden. Ein von der Pionier⸗ 
Kapelle geſtelltes Quartett füllte in der aner⸗ 
kennenswertheſten Weiſe die Pauſen aus; be⸗ 
ſonders gefielen zwei Trompeten⸗Solis und das 
darauf folgende Tänzchen hielt Jung und Alt 
bis zum frühen Morgen in ſchönſter Harmonie 
beiſammen. 

— [Der Stenographiſche Verein] 
nach W. Stolze beging am Sonnabend in den 
Räumen des „Muſeum“ ſein 8. Stiftungsfeſt. 
Eingeleitet wurde daſſelbe durch Abſingen des 
Bundesliedes und eine Feſtrede des Vorſitzenden, 
Herrn Lehrer Bator, welcher über den nicht zu 
verkennenden Nutzen und die große Verbreitung 
der Kurzſchrift ſprach und mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, als den Schirmherrn des Friedens, 
Protektor der Stolze'ſchen Stenographen, ſchloß. 
Es folgten ernſte und heitere Vorträge, wovon 
wir namentlich den „Phonographen“, „Ein 
Ständchen mit Hinderniſſen“ und die Pantomime 
„Der amerik. Dorfbarbier“ beſonders hervor⸗ 
heben wollen, welche ſehr beifällig aufgenommen 
wurden. Ein darauf folgender Ball hielt die 
zahlreich erſchienenen Gäſte und Mitglieder des 
Vereins in fröhlichſter Laune bis zum frühen 
Morgen zuſammen. Nicht unerwähnt wollen 
wir dabei laſſen, daß der Pächter des 
„Muſeums“, Herr Menczarski, durch vorzügliche 
Speiſen und Getränke, ſowie recht gute Be⸗ 


Ausſtattung, mit eleganten Koſtümen, Chören, 


dienung viel zu dem Gelingen des Feſtes bei⸗ 


getragen hat. 

— [Die Sanitäts⸗ Kolonne] des 
Kriegervereins hatte ſich geſtern Nachmittag um 
5 Uhr bei Nicolai zur erſten Uebung vereinigt 
und war faſt vollzählig erſchienen. Herr Dr. 
Wolpe war durch einen ſchweren Erkrankungs⸗ 
fall eines ſeiner Patienten verhindert, den an⸗ 
gekündigten Vortrag zu halten und es wurden 
deshalb an Stelle des Vortrags allgemeine An⸗ 
gelegenheiten der Kolonne beſprochen. Es er⸗ 
folgte ferner die Aufnahme von vier neuen 
Mitgliedern und es ſteht die Aufnahme von 
weiteren Kameraden in Ausſicht, ſodaß mit 
Genugthuung konſtatirt werden kann, daß das 


Intereſſe für dieſe gemeinnützige patrietiſche 


Sache im Zunehmen begriffen iſt. Sodann 
wurde beſchloſſen, am nächſten Sonntag, den 
12. Februar, Abends 8 Uhr, ein gemüthliches 
Beiſammenſein der Mitglieder und ihrer Fa⸗ 
milien zu veranſtalten, bei welchem von Seiten 
mehrerer Kameraden für muſikaliſche und dekla⸗ 
matoriſche Unterhaltung geſorgt werden wird. 


Wis 


1 [Koppernikus⸗ Verein.] Die 


Februar⸗Sitzung des Koppernikus⸗Vereins findet 


heute Montag, den 6. d. Mts., um 8 Uhr 
Abends, im Artushofe ſtatt. In derſelben iſt 
über die Vergebung des Stipendiums zu ent⸗ 
ſcheiden, der Rechnungsabſchluß zu prüfen, der 
Feſtvortrag für den 19. Februar zu beſtimmen 
und über die demnächſtigen Nachforſchungen 
und Veröffentlichungen Beſchluß zu faſſen. In 
dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung wird 
Herr Sanitätsrath Dr. Lindau Vortrag halten 
über Schutzimpfungen. 

— [Das Konzert Grivot de Grand: 
court⸗Berenyl findet nunmehr beſtimmt 


künftigen Donnerſtag, den 8 Februar, Abends 


8 Uhr in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
ſtatt. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „In 
Berény lernten wir ein ſeltenes Violinen⸗ 
talent kennen; ſeine Technik iſt bedeutend, der 
Vortrag ſeeliſch durchdacht. Wir haben es hier 
mit einem jungen Künſtler zu thun, der von 
ſich reden machen wird.“ Ferner: „Der volle, 
warmtönige und gut gebildete Mezzoſopran der 
Frau Eva Grivot de Grandcourt klingt in der 
Höhe wie in der Tiefe ſehr gut. Die Art ihres 
Vortrags iſt ungekünſtelt und muſikaliſch. Am 
beſten gelangen ihr die graziöſen franzöſi⸗ 
ſchen Lieder von Maſſenet, Bizet und Godard.“ 
Herr Baron Grivot de Grandcourt hat in 
Berlin mit ſeinen „Adaptations symphoniques“ 
großes Aufſehen erregt. Es iſt dies die neueſte 
Form des Melodrams inſofern, als bisher auf 
die Muſik (ſymphoniſch oder melodiſch) die 
Poeſie zugedichtet wurde, während Chizat und 
Thoms die erſten franzöſiſchen Komponiſten find, 
welche die Muſik auf Dichtungen bezw. Proſa⸗ 
ſtücke adaptirt (angepaßt) haben. Beſonders 
ſei aufmerkſam gemacht auf die beiden Stücke 
„La fiancde du timbalier“ (Die Braut des 
Paukenſchlägers) von V. Hugo und „Adieu 


˖ au bois“ (Abſchied vom Walde) von A. Theuriet, 


} 
ö 


veranſtalten. 


die von packender Wirkung ſind und einen 
eigenartigen Kunſtgenuß in Ausſicht ſtellen. — 
Wir erhalten dazu ſoeben noch folgende Mit⸗ 
theilung von Herrn Gymnaſialdirektor Dr. 
Hayduck: Die in der letzten Nummer gebrachte 


Notiz, daß das „Berény⸗Konzert“ mit dem hier 


ſtatifindenden Polenballe in Verbindung ſteht, 
beruht auf einem Irrthum ſeitens des Agenten, 
welcher der Redaktion dieſe falſche Angabe 
machte; erſt nach Berichtigung dieſes Irrthums 
iſt ſeitens der Direktion des Gymnaſiums die 
Genehmigung zur Benutzung der Aula ertheilt 
worden. 

— [Konzert Wilhelmzj.] Der Alt⸗ 
meiſter auf der Violine, Herr Profeſſor Auguſt 
Wilhelmj, wird nächſten Montag hier ein Konzert 
Wir entnehmen, obgleich der 


Name „Wilhelmj“ allen Muſikfreunden genüg⸗ 


* 
* 
4 


ſam bekannt ſein dürfte, einem Konzertbericht 
der „Halliſchen Ztg.“ Folgendes: „Als erſte 


Nummer ſpielte Herr Wilhelmj das G-moll: 
Violinkonzert (Nr. 1) von Bruch, welches mit 
ſeinen geſanglichen Melodien, mit der Unmittel⸗ 
barkeit des Empfindens und mit ſeiner lebendigen 


Geſtaltung das bedeutendſte der Bruch'ſchen 


N 
N 


muſtergiltige. 


Eh 


5 

Be 
— 
2 


+ 


7 


k 


W. 


Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 


* 


. © mBblirte® Zimmer mit anch ohne 


u 


nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 


Maoſelwein 


% 0 fü 0,250.65 4,25 


3 helfen jo 


anweiſung. 


Konzerte geblieben iſt. Die Wiedergabe durch 


Herrn Wilhelmj war ſelbſtverſtändlich eine 
Wahrhaft ergriffen hat uns das 
Adagio, deſſen inniger Geſang durch Wilhelmj's 
herrliche volltönige Cantilene noch gehoben wurde. 
Später gab uns Herr Wilhelmj ſeine prächtige 


Romanze und das von ihm für die Violine 
transponirte berühmte Chopin'ſche Des-dur: 
Nocturno, in deſſen Terzen⸗ und Sextengängen 
er ſeine unfehlbare Meiſterſchaft darthun konnte. 
Den Schluß der Wilhelmj'ſchen Darbietungen 
bildete die Transſcription Ungar. Tänze von Ernſt 
Wilhelmj, deren melancholiſcher Volkscharakter 
ein willkommenes Feld für des Künſtlers Eigen⸗ 
art iſt.“ Begleitet wird Herr Wilhelmj von 
dem hervorragenden Pianiſten Herrn Rudolf 
Niemann. Wir machen ſchon jetzt auf das 
Konzert aufmerkſam. 

— [Plötzlich geſtorbenj iſt in der 

Nacht zum Sonntag der hier ſehr beliebte und 
geachtete Lehrer der Bromberger Vorſtadt⸗Schule 
Herr Frölich. 
[Herr Gymnaſiallehrer 
A. Semrauß hat fein Werk „Beiträge zur 
Geſchichte der Stadt Neumark“ beendet; das⸗ 
ſelbe wird in nächſter Zeit im Koepke'ſchen 
Verlage in Neumark erſcheinen. 

— 5 weiteren Ausbau der 
Stadtfernſprech⸗ Einrichtung!] haben 
ſich diejenigen, welche Anſchluß ihrer Wohnungen 
oder Geſchäftsräume an die Stadtfernſprech⸗ 
Einrichtung wünſchen, bis ſpäteſtens 1. März 
d. J. unter Benutzung der vorgeſchriebenen 
Formulare, welche von dem hieſigen Tele⸗ 
graphenamt koſtenfrei verabfolgt werden, zu 
erklären. 

— [Die Abgaben für das laufende 
Quartal! müſſen bis ſpäteſtens den 14. d. M. 
bezahlt werden. Nach dieſer Friſt tritt die 
zwangsweiſe Beitreibung ein. 

Submiſſions⸗ Termin] 
Zur Vergebung der laufenden Schmiede⸗, 
Schloſſer⸗, Klempner⸗ und Stellmacherarbeiten 
für die Stadt pro 1893/94 ſteht am 21. d. M, 
Vormittags 11 Uhr, Termin im Stadtbauamt 
an, die übrigen Bauarbeiten bleiben von der 
Ausbietung ausgeſchloſſen. 

— [Die vergangene Woche] hat 
mit ziemlich ſtrengem Froſt, wie ſie begonnen 
hatte, geendigt, nur in der Mitte lagen einige 
Tage recht energiſchen Thauwetters, ſodaß man 
meinen konnte, die Erde beginne bereits den 
feſten Eispanzer, in den ſie der Winter ge⸗ 
zwängt hatte, auszuziehen. Aber ſeit geſtern 
Nachmittag iſt wieder gelindere Witterung ein⸗ 
getreten, und allem Anſchein nach ſteht aber⸗ 
mals Thauwetter bevor. 

— [In der Dlugimoſter Mord⸗ 
affäre,] es wurde bekanntlich der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. d. Goltz und ein junger Forſt⸗ 
eleve meuchlings erſchoſſen, iſt der hieſigen 
Königlichen Staatsanwaltſchaft ein Brief aus 
Neumark ohne Datum von einem alten Bettler, 
angeblich früheren Kloſterdiener in Lonk, zu⸗ 
gegangen. Im Briefe theilt der Bettler mit, 
daß er am Tage der That (29. Oktober 1892) 
in der Nähe des Dlugimoſter Waldes in einem 
Graben gelegen habe, wobei er drei Schüſſe 
habe fallen hören und mehrere Perſonen habe 
weglaufen ſehen. Der Schreiber dieſes Briefes 
konnte bisher nicht ermittelt werden und fordert 
daher die Königl. Staatsanwaltſchaft alle über 
dieſe Sache etwas Wiſſenden zur Anzeige auf. 

— [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde gegen den Knecht Iſidor Bliszynski aus Bro⸗ 
ſowo, z. Z. in Haft, wegen Raubes verhandelt. Der 
der Anklage zu Grunde liegende Sachverhaltiſt folgender: 


Am 8. Oktober v. 33. traf der Angeklagte mit dem 
Arbeiter Adalbert Zielinski im Heilemann'ſchen Kruge 


zu Broſowo zuſammen. Zielinski war als Bahn⸗ 

arbeiter in Unislaw thätig geweſen, hatte ſeinen Lohn 

abgehoben und befand ſich auf dem Wege nach Culm. 

Nachdem er den Angeklagten mit Schnaps traktirt 

hatte, ſetzte er ſeinen Weg nach Culm fort. Angeklagter 

ſchloß ſich ihm an und begleitete ihn ein Stück Weges. 

Alsdann trennte er ſich von ihm. Späterhin geſellte 

er ſich wieder zum Zielinski und als dieſer ihn fragte, 

wohin er denn wolle, ſchlug Angeklagter ihn mit einem 

Ziegelſtein auf den Kopf, ſodaß er blutüberſtrömt zu 

Boden fiel. Alsdann packte er ihn an der Gurgel, 

würgte ihn und riß ihm gewaltſam einen Beutel aus 

der Hoſentaſche, in welchem ſich der Reſt feines Arbeits · 

lohnes mit 10 M. 90 Pf. befand. Mit dieſem Gelde 

entfernte er ſich, den Zielinski auf der Erde liegen 
laſſend. Angeklagter beſtreitet die Anklage. Er will 
ſich während der Nacht in der Ziegelei bei ſeinem 

Dienſtherrn Bitzer aufgehalten haben. Die Geſchworenen 

vermochten ſich durch die Beweisaufnahme von der 

Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie 

verneinten die Schuldfrage, worauf Freiſprechung des 

Angeklagten erfolgte. 

Zugverſpätung.] Der geſtern 

Morgen um 7 Uhr fällige Berliner Zug traf 

mit einer Stunde Verſpätung hier ein. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 

Waſſerſtand 0,92 Meter über Null. 

H. Podgorz, 6. Februar. [Verſchiedenes.] Die 
gefürchteten Kinderkrankheiten Scharlach, Maſern und 

Diphtheritis ſcheinen nachgelaſſen zu haben. Der Schul- 

beſuch iſt jetzt wieder ein ziemlich normaler. — Geſtern 

rebidirte Herr Kreisſchulinſpektor Richter aus Thorn 
die hieſige Fortbildungsſchule im Beiſein des Kura ; 
toriums. — In angetrunkenem Zuſtande kam vor⸗ 
geſtern Abends ein Mann in ein hieſiges Geſchäft 
und verlangte Waaren. Als er bezahlen ſollte, holte 
er ein Buch hervor mit der Erklärung, er ſei von 

Jemand beauftragt, dieſe Waaren auf's Buch zu borgen. 

Den Namen des Auftraggebers wußte er nicht an⸗ 

zugeben. Daraufhin wurde der Patron, der es offen⸗ 

bar auf Prellerei abgeſehen hatte, an die friſche Luft 
befördert. 

——— 

Submiſſionstermin. 

Bromberg. Die Lieferung von 1600 Sack Port- 
land⸗Cement für die Unterführungen auf 
dem neuen Rangirbahnhofe hierſelbſt ſoll ver⸗ 
dungen werden. Termin im Baubüreau des Be⸗ 
triebsamtes zu Bromberg, Bahnhofs⸗Gebäude 
2. Stockwerk Zimmer Nr. 18, am 16. Februar 
d. J, Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem 
Angebote, bezeichnet „Angebote auf Portland» 
Zement für die Unterführungen“ an das Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt zu Bromberg Zimmer 
Nr. 3 frei und verſiegelt einzureichen ſind. 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Februar. 

Fonds: feſt. 4.2.93. 
Ruſſiſche Banknoten „ . 210,40] 209,85 
Warſchau 8 Tage 209,40 209,40 
Preuß. 3% Conſols 87,10] 87,20 
Preuß. 3½% Conſols. 101,10] 191,20 
Preuß. 4% Conſolnss . 107,70] 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 67,00 66,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 64.70] 64,60 

Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 98,10] 98,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 186,900 186,40 

Oeſterr. Banknoten 168,75 168,80 

Weizen: April-Mai 155,5] 157,00 

Mai⸗Juni 157,25] 158,25 
Loco in New⸗Pork 81 J 805, 
Roggen: loco 135,00 138,00 
April-Mai 139,25] 149,50 
Mai Juni 140 00 141,50 
Juni⸗Juli 140,75 142,00 
Rüböl: April-Mai 52,50| 52,70 
Mai⸗Juni 52,50] 52,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,50 53,70 
do. mit 70 M. do. 33,80] 34,00 
Febr. 70er 52,50] 32.80 
April-Mai 70er 33,50| 33,80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —,— bez. 
nicht eonting. 70er - 5 1, * ae, 
Febr. Te ee 


* 1 ” „ — ’ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 6. Februar. Seit heute Morgen 
finden ſtarke Anſammlungen von Arbeitsloſen 
bei dem alten, zum Abbruch beſtimmten Dom 
in der Nähe des königlichen Schloſſes ſtatt. 
Da bei dem Abbruch des Domes nur ein kleiner 
Theil Arbeiter beſchäftigt werden kann, werden 
Tumulte befürchtet. Bisher war die Ruhe 
nicht geſtört; eine ſtarke Polizeimacht ſowie die 
Geheimpolizei haben bisher die Ordnung auf⸗ 
rechterhalten. 

Mailand, 5. Februar. In der Nähe 
von Mailand kam es geſtern zwiſchen zwei 
Gensdarmen und vier Landſtreichern, welche 
verhaftet werden ſollten, zu einem erbitterten 
Kampfe, bei welchem ein Gensdarm und ein 
Landſtreicher getödtet wurden. 

Bologna, 6. Februar. Bei dem Einſturz 
eines Hauſes wurden 9 Perſonen unter den 
Trümmern deſſelben begraben. Fünf Menſchen 
ſind todt. 

London, 5. Februar. Der „Times“ wird 
aus Konſtantinopel gemeldet, daß die franzöſiſche 
Botſchaft bei der Pforte darauf beſtehe, wegen 
der Lage in Egypten eine Konferenz der Mächte 
einzuberufen. „Daily News“ wird aus Kairo 
gemeldet, daß dort das Gerücht verbreitet ſei, 
daß während der Reiſe des Khedive ein allge⸗ 
meiner Aufſtand geplant ſei. Die rechtzeitig 
unterrichteten Behörden treffen die umfaſſendſten 
Maßregeln. 

Athen, 5. Februar. Die Nachrichten aus 
Zante lauten außerordentlich bedenklich; es 
herrſcht auf der Inſel eine fürchterliche Panik, 
da der Mangel an Lebensmitteln immer größer 
wird und über 50 000 Menſchen obdachlos 
ſind. Die Zahl an Menſchenverluſt konnte zwar 
noch nicht feſtgeſtellt werden, iſt aber eine ſehr 
bedeutende. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ball⸗Seidenſtoffe von 75 Pfge. 
bis 18,65 per Meter — ſowie ſchwarze, 


weiße und farbige Seidenſtoffe von 
75 Pf. bis Mk. 18,65 per Meter 


— glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto: und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden-Fabrik 8. Henneberg, (k. u. k. Hof), Zürich, 


Ein unübertroffenes, wissenschaft- 

lichen und erprobtes ats : RALAITIE dar Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, 
weil das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute 
und damit den Katarrh selbst hebt, sind 


Apotheker W. Voss’sche 


-Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken & Schachtel 1 Mk. 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Sals- 
säure 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Dreiblattextract 0,15 gr, Büss- 
holzpulver 2,2 gr, Traganth 0,1 gr; zu 50 Pillen formirt mis 
Benzöögummi und Chocolade überzogen. 


In Thorn: ApothekerzMentz. 


chtung! 

Zufolge vielfach an mich gerichteter Auf⸗ 
forderung habe ich mich entſchloſſen, 100 
verſchiedene Nummern der Weſeler 
Geld⸗Lotterie zu einem Geſellſchafts⸗ 

iele aufzulegen. — Es wird hierdurch 
Die ſeltene Gelegenheit geboten, zu gleicher 
Zeit auf 100 Nummern zu ſpielen. Be⸗ 
theiligungsſcheine hierzu koſten Mk. 4,50. — 
Da ein großer Theil des Geſellſchaftsſpieles 
ſchon im Voraus belegt iſt, ſo erſuche ich 
alle Diejenigen höfl., welche ſich dieſem 
Spiele noch anſchließen wollen, mir ihre 
Aufträge geft, bald zugehen zu laſſen. 
8 ie Haupt⸗Agentur: 

Oskar Drawert, Altſtäbt. Marft. 


zur erſten Stelle auf 
nur ſichere ländliche 
Hypothel 


ofort od. = 
I. April zu 5% zu vergeb. durd) . 1 Tr 
Buchdruck. Th. Oſtdeutſche Zeitung“, Thorn. 


Weinandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu_Auferit billigen Preiſen 
in und außer dem Haufe: 
„*. | „* „0, 1 
11 c 
Mheinwein 


Bordeauxwein 
Portwein, weiß 
o 


00 2,00 
1,10 2,20 
2,50 


f OTANIETSCE Magentropien 


ort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 


0,25 


ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 


a Fl 60 Pfg. 


1 


Bent 


J. 


machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs: und Zubehör, 
u haben in den Apotheken zu vermiethen. 

ohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., renov., 
von ſogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Burſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 12, II. [Kleine Wohnungen zu verm. Hundeſtraße 7. 


Eisenconstruction 


für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineftälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


Fiſchbauchträger für Gisfelfer-Welbferparbeiten 


chmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 


in jeder beliebigen Größe und Form, 


maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
äger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


Ban-, Stahl- und Hartguß. 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 


Gebrüder Glöckner. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar cr. 


Hauptgewinne 75000, 30000 Mark Baar 
Original-Loose à MH. 3 
Hisenhardt, „Bun Cu 


1 Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 


1 


in der 1. Etage, v. 1. April 


zu vermiethen 
Löwen-Apotheke. 


1 


Porto und Liste 30 Pf. 
empfiehlt 


Mittelwohn. und 1 Geſchäftsteller 


Wohnungen 


möblirtes Zimmer u. Kabinet von 
ſofort zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


1 


vermiethen. 
Brückenſtraße 16. 


von 2 u. 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13. 


v. 1. April zu vermiethen. 


Dr. Zoeliner’s 


e 


Königsberger 
Cuimbacher 


Hermann Seelig, Breiteftr. 33. 


Ulanen: u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 
letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
David Marcus Lewin. 
Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. 
Schillerſtr. 12. 
K Wohnungen zu vermiethen. 

E. Marquardt. Brückenſtr. 24 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Goldene 
nn 2 

„| Medaille 
Paris 
1502. 


Vorzüglich wirksam bei Appetitinangel, Sod- 
brennen, Aufstossen, T, Urbelkeit, träyem 
Stuhlgang und davon herrührendem Kopfschmerz und 


— Migräne, bei Kolik, Leibschmerzen, Erbrechen etc, 


Personen, die das Dr. Zöl’ner'sche Magen- 
Elixir einmal gebraucht haben und Gelegenheit hatten, 


sich von der sicheren angenehmen Wirkung zu über- 


zeugen, halten dasselbe zur raschen Hilfe bei all' diesen 
Uebelbefinden beständig im Hause ee Gebrauchs- | 
anweisung und Bestandtheile auf jeder Flasche ange- 
zu reis Mk. 1.— und Mk. 1.50. Erhältlich in 
potheken. 5 © 


Bier 


in Flaſchen und Gebinden jeder Größe empfiehlt 


Max Krüger, Viergroßhandlung. 


In meinem Haufe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 


Comtoir (I. Etage) 
per 1. April cr. zu vermiethen. 


2 Stuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, 

ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 

je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
H. Nitz, Waldſtr. 74. 


Culmerſtraße 9: i 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Er. Winkler. 


ine freundliche a . beſtehend 
aus zwei Zimmern, nach dem Garten 
gelegen, Entree, Küche und Zubehör, vom 
1. April d. J. zu verm. Photogr. Jacobi. 
Eine Wohnung, 2. Et., 2 Zim., Küche u. 
Bodenraum, zu verm. Culmerſtr. 8. 
— —— — ——— • —Kz—— — 
Möbl. Zimmer z. derm. Coppernikusſtr. 59, 3, 
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Nachruf 
achruf. 

Sonnabend, den 4. d. M., verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer 
Amtsgenoſſe der Lehrer 


Herr Georg Froelich. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen, der ſich durch ſein reges, wiſſenſchaftliches 
Streben in weiten Kreiſen einen geachteten Namen erworben hat, einen ehren · 
werthen Kollegen, ſeine Schüler einen väterlichen, liebevollen Erzieher. 

Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten werden. 


Das Lehrerkollegium 
der Schule auf der Bromberger Vorſtadt. 


Krankheitshalber bi 


| Buy, 


W 


Vollſländiger Ausverkauf. 


u ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


eiß- u. Wollwaaren-Geſchüft 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 


Am 4. d. M., Abends 11¼ Uhr, 
verſtarb nach kurzem ſchwerem 
Leiden an Herzlähmung mein innig 
geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwager u. Onkel, der Lehrer 


Georg Froelich 
im Alter von 53 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, Nachm. ½3 Uhr, vom Trauer» 
Haufe, Mellinſtr. 82, aus ſtatt. 


Fr Heute Morgens 5 Uhr 
„ verſchied nach langem 
4. Iſchwerem Leiden mein innigſt 

g 7 geliebter Mann, unſer Vater, 


Bruder, Großvater und 
Theodor Rupinski 


Schwager, Bäckermeiſter 


im 50. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 
Thorn, den 5. Februar 1893. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 7. d. M., 3 Uhr Nachm., 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Eine Mittelwohnung 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20,1. 


Standesamt Thorn. 


Vom 29. Januar bis 4. Februar 1893 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Wilhelm, S. des Hoboiſten Oskar 
Diedrich. 2. Edmund, S. des Schneidermſtrs. 
Franz Roeſſel. 3 Agnes, T de3 Schneider: 
meiſters Hubert Drazkowski. 4. Ella, T 
des Tauchermſtrs. Guſtav Wordelmann. 5. 
Margarethe, T. des Kaufmanns Guſtav 
Edel. 6. Wanda, unehel. T. 7. Ernſt, S. 
des Arb. Guſtav Jabs. 8. Bruno, S. des 
Seilers Stephan Kazmierczak gen. Kaz⸗ 
mierski. 9. Clara, T. des Arb Alb. Lang- 
hans. 10. Marianna, T. des Maurers 
Anton Kwiatkowski. 11. Ernit, S. d. gepr. 
Locomotivheizers Ernſt Borcherdt. 12. 
Gertrud, T. des Kaufmanns Eduard Raſch⸗ 
kowski. 13. Ella, unehel. T. 14. Gertrud, 
T. des Kaſtellans Michael Schulz. 15. Max, 
S. des Kaufmanns Louis Feldmann. 16. 
Franz, unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Eigenthümer Joſeph Targonski, 69 J. 
3 M. 2. Leonhard, 3 J., S. des Arbeiters 
Friedrich Browatzki. 3 Margarethe, 1 J. 
10 M. T des Gelbgießermeiſters Adolph 
Kuntz. 4. Max, 1 J. 6 M., S. des Arb. 
Andreas Stachurski 5. Güterbodenarbeiter 
Joſeph Tolksdorf, 68 J. 6. Richard, 2 J. 
11 M., S. des Arb. Auguſt Nitſchkowski. 
7. Marie, 9 M., T. des Arb. Franz Schütt. 
8. früh. Kaufmann Jakob Lövenberg, 39 J. 
3 M. 9. Franz, ½ Std., unehel. S. 10. 
Arb. Franz Ziolkowski, 29 J. 11 M. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Hermann Kuniſch⸗Hermanns⸗ 
ruhe u. Pauline Bahr⸗Roſenhain. 2. Schmied 
Hermann Otto Raczyniewo und Ida 1 
Siegswalde. 3. Schloſſer Carl Boehm und 
Martha Skowronek, beide Berlin. 4. Arb 
August Heinrich und Emilie Fiſcher, beide 
Lippehne. 5. Bergmann Johann Haſo und 
Augufte Grabowski, beide Bickern. 6. 
Schneidergeſelle Carl Klode n Maria Nagel ⸗ 
Gr. Bogslack. 7. Bäckermeiſter Eduard 
Lieſack und Maria Haß, beide Landeck. 8. 
Maſchiniſt Rudolph Sattler und Johanna 
Groneberg⸗Königsberg i./ Pr. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Tiſchlergeſelle Alexander Szmajda mit 
Emilie Erdmann. 


m. 
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Gtoßet Damen-Mäntel 
Winterpaletots 
Mohairplüſchpaletots 


Regeumäntel für 


Stadt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines Sohnes zeigen er⸗ 
gebenſt an 
Thorn, den 4. Februar 1893. 
O. Voeltzeke und Frau geb. Wenzel. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Januar/Februar er. reſp. 


für die Monate Januar / März er. wird 


höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag, den 7. Februar, 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 8. Februar, 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 3. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 50% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. Februar 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


in der 


in 


blatt zu Nr. 37 des Amtsblattes, durch 


gierungsbezirks Marienwerder an anderen 


Stellen als auf der Eiſenbahnſtation Thorn 
und auf dem Waſſerwege über Schillno ver⸗ 


boten iſt, wird hiermit aufgehoben. 
Marienwerder, den 2 Februar 1893. 
Der Regierungspräſident. 
gez von Horn.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 
Thorn, den 6 Februar 1893 


Die Polizei Verwaltung. 


Verdingung. 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn er⸗ 
forderlichen Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
arbeiten ſollen im Wege des öffentlichen 
Angebots getrennt vergeben werden. 

Zeichnungen, Anbietungs⸗ und Aus⸗ 
führungsbedingungen ſowie Preisverzeichniſſe 
liegen im Amtszimmer des ortlichen Bau · 
leiters, Architekten Krah in Thorn, zur Ein 
ſicht aus und können daſelbſt mit Ausnahme 
der Zeichnungen gegen Entrichtung von 
1 M. bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift 
verſehen bis zum 

20. Februar 1893, 

Vormittags 11 Uhr, 
an den Architekten Krah, Thorn, Poſtgebäude 
Bäckerſtraße 22 frankirt einzuſenden, in 
deſſen Amtszimmer zur bezeichneten Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 

Danzig, den 3. Februar 1892, 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdireetor. 

Ziehlke. 


SERIE ERSTER 
Große Auetion. 


Dienſtag, den 7. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich im Hauſe Seglerſtr. 29verſchiedene 


Woll-, Weiß und 
Kurzwaaren 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


Jaquettes 


Winter- und Semmer⸗Kindermäntel von 2 Mark an. 
ber Ausverkauf dauert nur bis zum 20. 


Breiteſtraße 37. Adolph Bluhm, Breiteſtraße 37. 


Die landes polizeiliche Anordnung vom 
17. September 1892, veröffentlicht im Extra⸗ 


welche der Uebertritt von Perſonen aus 
Rußland über die Landesgrenze des Re⸗ 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Deffentliche ZWangsverstgeNUN. 


Dienſtag, den 7. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer hierſ. 


13 Pfd. Strickwolle, mehrere 
Damen⸗u. Herren regenſchirme 
wollene Herren⸗ und Damen⸗ 
jacken, Tricot⸗Damenhemden, 
geſtrickte Unterröcke, wollene 
Frauentücher, einen größeren 
Poſten Damen⸗Toilettenſeife 


u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Donnerſtag, d. 9. Februar 1893, 
von Nachmittags 2 Uhr ab, 
werde ich auf der Bromberger Vorſtadt 
1. Linie die beim Gaſtwirth Herrn Johann 

Liedtke untergebrachten Gegenſtände als: 
Tiſche, Stühle, Sophas, 
Spiegel, 1 Pianino, 1 Billard, 
engl. Drehrolle, 1 Regulator, 
Häugelampen, ein Bettgeſtell 
mit Betten und Steppdecken, 
Gardinen, Ampeln, Kleider⸗ 
ſtänder, Waſchtiſch, Iſilbernes 
Thee⸗ und Kaffeeſerviee, ein 
goldenes Armband und einen 
Korallenſchmuck u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 

zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Schlußverkauf. 


Die noch vorhandenen Kolonial- und 


Konkursmaſſe, Kulmerſtraße (Winklers Hotel), 
ſollen ſchleunigſt und ganz billig ausverkauft 
werden; auch ein ierapparat, gut erhalten. 


M. Schirmer, Verwalter. 
Weissstickereien 


werd gut u jchuell angefert. Culmerſtr. 28, II. 


Werd gut nn 
1 Wohnung v 3—4 Zim. u. Zub habe v. 
1/4. zu verm Schachtel. Schillerſtr. 20 
Be etage; 4 Zimmer, Speiſekammer, 
Mädchenſtube u allem Zubehör, Brunnen, 
verm. vom 1 /4. Louis Kalischer, Baderſtr 2. 
EEE: ͤ v. 
Be 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 
FZZ ͤ b 
— . — 
1 Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm. Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Breitſtraße 32 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ftehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 

ine kl. Wohn. von ſofort od. 1. April zu 
verm. bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 
Ein frcündl. Wohn, 5 Zimm., Küche u. 
Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
1 Wohn. 1 Ct.), 4 heizb. Zim. Entree, Küche 
u. Zub. v. April bill. 3. v. Tuchmacherſtr. 11. 
Kn Zub in Nr. 24 iſt 1 Stube, Kabinet 
u. Zub. an ruhige Einwohner vom 1. 
April zu verm. Auskunft wird part. ertheilt. 


ern,, en 
1 . arterre⸗Speicherraum, von 
2 Straßen Zugänge, zu vermiethen. 

N. Hirschfeld, Culmerſtr. 8. 


kleiner Speicher mit Remiſe 3 1. April 


anderen Waaren der Ed. Stein'ſchen 


zu vermielhen. N. Levy, Brückenſtr. 5. 


-Ausverkau 


Sümmtliche Paaren werden SEE unterm Koſtenpreiſe 2. abgegeben. 
S. Hirschfeld. 


Thorn. 
Das Waarenlager wird zu billigen aber 
feſten Preiſen ausverkauft. Es enthält u. a.: 


Strickwolle, 
Normalhemden, 
Unterbeinkleider, 
Jagdwesten, 
Herrenwäsche, 
Schirme, 

Strümpfe und Socken, 
Handschuhe, 
Kapotien, 

Garnirte und ungarnirte Filzhüte, 
Strohhüte, 

Blumen, 

Federn, 

Bänder, 

Nähseide, 


ſämmtliche Kurzwaaren, 


Zijouterien etc. 
Auch iſt die Ladeneinrichtung im Laden 
Breiteſtr. 88 zu verkaufen. 
Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


| in Amerika graduirt, 


Breiteſtr. 14. 


Ich wohne ſetzt 
Gerechteſtr. 
Th. Kleemann, Sünner. 


Beſt. w. a. p. Poſtkarte und i. Laden angen. 
Ein leiftungsfähiges Haus der 


Südfrucht⸗ u. Conſerven⸗ 


Branche (Spezialität: billige franz. Oel⸗ 
ſardinen) ſucht einen tüchtigen, möglichſt 
bei der Kundſchaft eingeführten Vertreter 
gegen gute Proviſion zu engagiren. 

Offerten mit Referenzen sub L. G. 156 
an die Ann.⸗Exp. v. Gotthard Latte, 
Hamburg. erbeten. 


Geſucht 


einer älteren leiſtungsfähigen 
Cigarrenfabrik Bremen e. 


Agenten., Proviſtonsreiſende 


für Weſtpreuſſen. Offerten mit Referenzen 
unter A. 747 an die Bremer Annoncen⸗ 
Expedition, Joh. Holm, Bremen. 
7 2 
Für mein Kurz- und Galauterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Cehrling. 
Heinrich Rosenow, 
Strasburg Weſtpr. 

Eee 


26, part. 


von 


DD 
Einen Tehrling ſucht 


F. Mieliwek, Bäckermſtr., Culmer Vorſt. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wolff, Neuſt. Markt 23. 


D welche ihre Niederkunft 
amen erwarten, finden Rath 

J u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


früher 25 30 35 

jetzt 10 12 15 Mark 

früher 40 50 

jetzt 15 20 » 
„ eh 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


(N. Schirmer) in Thorn. 


FFF 
Kontursd.Willamowski, Vierte öffentliche Vorleſung 


Klavierbauer und | 9, 


f. 


Februar d. J. Zi 


des Coppernikusvereins 

Dienſtag, den 7. d. Mts., 

um 7 Uhr Abends 

in der Aula des Gymnasiums: 
Herr Oberlehrer Dr. Horowitz: 

Der Einfluß der deutſchen Denker auf 
die Entwickelung des deutſchen National⸗ 
bewußtſeins. 

Eintrittskarten zur 4. bis 6. Vorleſung 
für 1 Perſon zu 1,50 Mk., für eine Familie 
zu 3 Mk., zur 4. Vorleſung allein zu 0,75 
bezw. 1,50 Mk. für Schüler und Schülerinnen 
zu 0,30 Mk. find bei Herrn W. Lambeck zu 
haben. Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Dienſtag, d. 7. d. M., Abends 8 Uhr, 


Verſammlung 
in Winkler’s Hotel zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung über wichtige Anger 
legenheiten. 


Der Vorſtand. 


Thorner Veamten⸗Verein. 


Sonnabend, den II. Febr. er., 
Abends 8 Uhr in r Tivoli 


Faſtnachts⸗Herren⸗Abend 


(beliebig) maskirt für Mitglieder und die 
Eingeladenen. 
Der Vorſtand. 


Dienſtag, den 7. d. M., vonbß Uhr Abends: 


+ Großes Purſteſſen 
A Bi 
frifcher Anſtich. 


„ Elzanowski, Woder. 


Gaſthof zum Reichsadler 


ocker. e 
Zu dem am Dienſtag, den 14. d. Mis. 
„ ſtattfindenden ; 


Maskenball 


ladet ergebenſt ein Schinauer. 


— — 
— c 0 


Jamilienfeſles wegen bleibt mein 
Geſchäft BER” Dienftag, d. 7. d. M., 
geſchloſſen. N 


P. Begdon. 


Dankſagung. g 
Seit mehreren Jahren litt ich am Magen. 
Derſelbe war dick geſchwollen, der Appetit war 
gänzlich geſchwunden, und durch nichts war 
Beſſerung zu erzielen. Ich wandte mich daher 
an den homöopathiſchen Arzt Herru Dr. 
med. Hope in Hannover, der mich in 
6 Wochen völig von dem ſchweren Leiden 
befreite. Seitdem iſt ein Jahr vergangen, 
ich habe keinen Arzt wieder gebraucht und 
ſpreche daher meinen Dank öffentlich aus. 


(gez) Lüttgerding, Roſenthal b. Peine. 
Elegante 


Herren- u. Damen-Maske 


ſofort zu leihen geſucht. Offerten unter 
„Maske“ in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 


Kirchliche Nachricht. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 7. Februar, 

Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. j 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


7 


